
10 LOKALES Samstag, 2. Dezember 2017

Heute in den  
Sonderthemen
Gebrauchtwagen
Beachten Sie die Angebote 
vom Fachhandel Seite 12

Weihnachtliches 
Waldstetten
Gemeinsam genießen und 
Einkehr halten Seite 14

Schechinger 
Weihnachtsmarkt
Weihnachtliches und Lecke-
reien am 1. Advent Seite 24

Weihnachten in 
Großdeinbach
Es glitzert und duftet 
in „Doibach“ Seite 37

Events im Hotel am 
Remspark
Ein besonderer Ort für 
besondere Tage Seite 37

Christbäume bei Disam
Schnäppchen und ganz viel 
Schönes zum Fest Seite 38

15 Jahre 
Schuhlagerverkauf
Hier gibt’s aktuelle Schuhe zu 
Top-Preisen Seite 39

 Alle Themen finden Sie auf  
www.tagespost.de/
inschwaben

Wir gratulieren

Samstag, 2. Dezember

Schwäbisch Gmünd
Franz Stöffler,
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zum 85. Geburtstag
Doris Pflanz,
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zum 70. Geburtstag
Gabriele Oberkirch,
zum 70. Geburtstag
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Wustenriet,
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An diesem Samstag feiern die Musical-Kids ihre Jubiläumsgala
umsgala mit anschließender After-Show-Party.
Eine weitere Vorstellung ist am Sonntag um 15
Uhr. Tickets im i-Punkt.  Foto: Jan-Phillip Strobel

sind von Vera Braun. Moderiert wird die Show von
Luisa Meloni und Thomas Sachsenmaier. Um 19
Uhr öffnet sich der Vorhang für die große Jubilä-

gen. Begleitet werden die Solisten und das Musi-
cal-Kids-Ensemble von einer Galaband unter der
Leitung von Dominik Englert, die Choreografien

Gala Zum Jubiläum 20 Jahre Musical-Kids gibt es
eine besondere Aufführung. Zu sehen sind das
Beste aus zehn Musicals und viele Überraschun-

Gmünd hat noch Kapazitäten beim Ehrenamt
GT-Weihnachtsaktion Gmünds Erster Bürgermeister Dr. Joachim Bläse über Religion, Soziales und Geld.

Gmünd ist die Hauptstadt des Eh-
renamts. aber wie weit kann das
noch ausgedehnt werden?
Obwohl alles immer internatio-
naler, immer schneller wird, en-
gagieren sich in Deutschland
mehr Leute im Ehrenamt als in
anderen Ländern. Die Menschen
sehen es als sinnstiftend an. Und
ich sehe auch noch kein Ende er-
reicht. Es gibt immer neue For-
men des Engagements – wie hier
die Suppenstube – und damit
auch immer wieder neue Inte-
ressierte. Zudem haben wir im-
mer mehr Senioren, die eine
Aufgabe suchen.

Zu den Finanzen: Schwäbisch
Gmünd fehlen fünf Millionen Euro
Gewerbesteuer – auch weil Firmen,
die die Gmünder Infrastruktur nut-
zen, hier keine Steuern zahlen. Setzt
sich das fort?
Die Steuergesetzgebung lässt
das zu. Aber wir müssen darauf
drängen, dass sich das ändert.
Das kann sonst in Deutschland
nicht gut gehen. Wir brauchen
diese Steuereinnahmen. Dabei
haben wir jetzt Hochkonjunktur.
Was, wenn die Konjunktur ein-
bricht?

In dieser Woche hat der Gemeinde-
rat die europaweite Ausschreibung
für ein neues Hallenbad am Gleis-
park und Nepperberg beschlossen.
Ist das nicht doch schon eine Vor-
entscheidung?
Definitiv nicht. Mit der Aus-
schreibung erkunden wir nur, ob
es private Investoren gibt, die
solch ein Hallenbad bauen wür-
den. Ob wir das dann tun, bleibt
völlig offen. Es könnte auch sein,
dass wir uns entscheiden, das
alte Hallenbad noch 10, 15 Jahre
zu betreiben.

In der Suppenstube der rotarischen
Clubs auf dem Gmünder Weihnachts-
markt vor dem Johannisturm gibt es an
diesem Samstag, 2. Dezember, ab 11 Uhr
für 3,50 Euro Klare Geflügelsuppe mit
Sternchen vom Landgasthof Stern in
Mittelbronn. Ein Teil des Erlöses ist für
die GT-Weihnachtsaktion 2017 für den
Kinderschutzbund bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

vor allem junge Leute nirgendwo
mehr zugehörig fühlen, weder
zum ihrem Herkunftsland, ihrer
Religion, noch hier. Deshalb ist
es ganz wichtig, den interreligiö-
sen Dialog zu führen. das haben
mir erst jüngst Experten wieder
gesagt.

Es gibt immer mehr soziale Aufga-
ben und Initiativen. Täuscht der Ein-
druck, dass immer mehr Arbeit auf
Ehrenamtliche abgeladen wird?

Nicht abgeladen, das ist das fal-
sche Wort. Es geht um eine Teil-
habe an der Gemeinschaft. Eh-
renamtlicher Einsatz ist auch ein
Mittel, um dazuzugehören. Aber
es stimmt, in vielen Bereichen
wäre die Arbeit anders gar nicht
mehr zu machen. Das Ehrenamt
ist damit ein Teil des gesamten
Prozesses. Aber der Einsatz
muss auch Sinn machen. Und er
muss hauptamtlich unterstützt
werden.

Schwäbisch Gmünd. Er ist im Rat-
haus zuständig für den Sport,
fürs Soziale, für die Finanzen.
Deshalb hatte Tagespost-Redak-
teur Wolfgang Fischer viele inte-
ressante Themen mit dem Ers-
ten Bürgermeister der Stadt, Dr.
Joachim Bläse, zu besprechen.

Herr. Dr. Bläse, am Samstag wird ein
interreligiöser Advent im Franziska-
ner gefeiert. Wie ist die Stimmung
zwischen den Religionen in Gmünd
derzeit?
Ich bin sehr zufrieden mit der
derzeitigen Stimmung. Sie ist
sehr gemeinschaftsorientiert,
auf eine Stadtgemeinschaft hin
ausgerichtet. Das Miteinander
der Religionen und Nationen in
Gmünd funktioniert.

Werden die Religionen noch weiter
zusammenrücken?
Ja, das ist auch wichtig für die In-
tegration. Wenn Menschen aus
dem Ausland nach Gmünd kom-
men, ist für sie zunächst einmal
wichtig, ihren rechtlichen Status
zu klären. Aber schon in dieser
Phase muss die ganz wichtige
Arbeit der Integration beginnen.
Das Schlimmste ist, wenn sich

Gebrannte Grießsuppe am Rotary-Stand (v. l.): Marita Sauler, Dr.
Joachim Bläse, Wolfgang Fischer und Jutta Sperber. Foto: JPS

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund

ten. Dieser Konflikt habe sich
über längere Zeit aufgebaut, sagt
Gmünds CDU-Abgeordneter.
Bei Seehofer sei das Problem,
dass er seine Nachfolge steuern
wolle. „Die CSU sollte ihrem
Vorsitzenden sagen, er möge der
Partei die Wahl des Nachfolgers
überlassen“, empfahl Barthle
den Kollegen in Bayern.

Der Glyphosat-Alleingang
von Landwirtschaftsminister
Christian Schmidt (CSU) sei ein
„bewusstes Foul“ gewesen, sagte
Barthle. Dass dieses Wider-
spruch von Umweltministerin
Barbara Hendricks (SPD) zur
Folge haben würde, sei ihm klar
gewesen. Solche Koalitions-
Fouls aber habe es in den vergan-
genen vier Jahren immer wieder
gegeben. Das letzte sei das von
Sigmar Gabriel (SPD) gewesen,
die „Ehe für alle“ so kurz vor der

rig“, denn die Grünen und die
FDP zusammen zu bringen,
„wäre sportlich gewesen“.

Er habe nie verstanden, wes-
halb Schulz sich „so absolut“
festgelegt habe, nicht in eine Ko-
alition, sondern in die Oppositi-
on zu gehen. Zunächst direkt
nach der Wahl im September,

dann aber auch direkt nach dem
Scheitern der Sondierung. „Dies
waren politische Fehler“, sagte
Barthle. Denn dabei gehe es um
Glaubwürdigkeit. Man könne
dies zurzeit sehr gut bei Horst
Seehofer und der CSU beobach-

Schwäbisch Gmünd

Norbert Barthle setzt da-
rauf, dass „die SPD sich
bald berappelt“ und
Deutschland mit einer

Großen Koalition eine „stabile
Regierung“ bekommt. Dies sagte
Gmünds CDU-Bundestagsabge-
ordneter am Freitag bei einem
Redaktionsgespräch. Äußerun-
gen des SPD-Chefs Martin
Schulz deuteten darauf hin, sagte
Barthle. Dies bedeute noch keine
Koalitionsgespräche, doch der
Weg dorthin sei geöffnet. Barth-
le versteht, dass dies Zeit
braucht. Denn ein „Salto rück-
wärts“ sei aus dem Stand nicht
zu schaffen.

„Jamaika wäre interessant ge-
worden“, sagte Barthle zu den
geplatzten Sondierungsgesprä-
chen. Allerdings „auch schwie-

Norbert Barthle für Koalition mit SPD
Bundespolitik CDU-Bundestagsabgeordneter ist zuversichtlich, dass ein Bündnis mit den Sozialdemokraten für
die Herausforderungen Digitalisierung, Wirtschaft und Europa gut aufgestellt ist. Von Michael Länge

Wahl auf die
Tagesordnung
zu setzen. Ins-
gesamt aber
habe die Große
Koalition in den
vergangenen
vier Jahren so
regiert, „dass
wir gut daste-
hen“. Dabei

habe die SPD „riesige Erfolge“
gehabt und Themen wie den
Mindestlohn durchgesetzt. Im
Wahlkampf aber habe sie dies
nicht so kommuniziert.

Für die Zukunft sieht Barthle
„riesige Herausforderungen“. An
vorderster Stelle stehen die Digi-
talisierung und der gewaltige
wirtschaftliche Druck durch
China. Das Land dränge auf den
Weltmarkt, zum Beispiel mit
durch Batterien betriebene Au-

tos. Deutschland gehe es gut,
doch in guten Zeiten müsse man
sich so aufstellen, dass es in der
Zukunft so bleibt, sagte der
Christdemokrat.

Ins Gewicht fällt außerdem
Europa. „Wir müssen in Europa
ein stabiler Faktor sein“, sagte
Barthle. Es gebe Vorschläge von
Frankreichs Präsident Emmanu-
el Macron, mit diesen müsse
Deutschland umgehen. „Und
dies darf nicht zu unserem Nach-
teil sein“, sagte Barthle.

Neuwahlen oder eine Minder-
heitsregierung will Barthle nicht.
Neuwahlen kosteten zu viel
Geld, und eine Minderheitsre-
gierung wäre der „Ausweg, falls
die SPD-Hürden für eine Koaliti-
on zu hoch wären“. Beides muss
nicht sein, denn wenn SPD und
CDU/CSU die Koalition wollen,
„dann kriegen wir das hin“.

„Wir müssen in
Europa ein

stabiler Faktor sein.“
Norbert Barthle, CDU-Abgeordneter

Norbert Barthle.


